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Psychologie an der RUB

Ranking vs. Reality?
Das Fach Psychologie erfreut sich seit Jahren großer Beliebtheit unter AbiturientIn-
nen: Auf die wenigen Plätze bewirbt sich regelmäßig eine Vielzahl von potentiellen 
Studierenden - in Bochum betrug die Relation 5514 BewerberInnen auf 100 Plätze 
im aktuellen Wintersemester. 

Die Konsequenz ist ein enorm hoher 
Numerus Clausus, da die Zahl der ver-
fügbaren Studienplätze aus finanziellen 
Gründen konstant gehalten wird. Umso 

verständlicher ist die Freude darüber, 
trotz des 1,x NCs überhaupt irgendwo 
angenommen worden zu sein. Landet 
man in Bochum, ist dies vermutlich gar 
nicht das „schlimmste Schicksal“: Zwar 
erhält der Psychologie-Studiengang 
der RUB beispielsweise auf der Seite  
www.unicheck.de unter 25 bundesweit 
durch Studierende bewerteten Unis den 
letzten Platz, doch sieht das CHE-Ran-
king die Lage etwas anders: Nach An-
sicht des Centrums für Hochschulent-
wicklung stehen wir nach den meisten 
Kriterien in der Mittel- bis Spitzengrup-
pe, besonders positiv wird die Summe 
der Forschungsgelder pro Professor ge-
rated. Auch das Lehrangebot erhält die 
Schulnote 2,3.

Es stellt sich also 
die Frage, was wir 
als Linke Liste im 
Studierendenparla-
ment und im All-
gemeinen Studie-
renden Ausschuss (AStA) noch für euch 
tun können, wenn die Lage scheinbar 
im Großen und Ganzen positiv beurteilt 
wird. Zunächst fällt ins Auge, dass das 

CHE keine Fragen dazu stellt, wie die 
Studierenden die Höhe und ihre Mitbe-
stimmungsmöglichkeiten zur Verwen-
dung der Studiengebühren bewerten. Es 

wird ebenfalls au-
ßer acht gelassen, 
ob die Umstellung 
vom Diplom zum 
Bachelor/Master-
System und z.  B. die damit verbundene 
Anwesenheitspflicht in Seminaren positiv 
gesehen wird. Mit solchen und ähnlichen 
Fragen beschäftigen sich die ReferentIn-
nen der Linken Liste im Referat für Hoch-
schulpolitik und versuchen gemeinsam 
mit den Fachschaftsräten Lösungen zu 
finden, die euch das Studium angeneh-
mer machen können.

Wirft man einen Blick in die Vorle-
sungsverzeichnisse der letzten Jahre, 
fällt neben den sich häufig wiederho-

lenden Veranstaltungstiteln auf, dass 
im Modul-Angebot kaum kritische Re-
f lexion über die eigene Wissenschaft 
stattfindet. Ebenso wird die Geschich-

te der Psychologie größtenteils ausge-
spart. Falls euch diese Themen dennoch 
interessieren sollten, seid ihr bei uns an 
der richtigen Adresse: Im letzten Jahr 
organisierten unsere ReferentInnen im 
Referat für Kritische Wissenschaften 
Vorträge zu den Themen „Hirnphysio-
logie und Willensfreiheit. Zur Kritik 
der Hirnforschung“und „Zur Kritik des 

biologischen Determinismus“, ein Tag-
esseminar über die „Grundlagen der 
Psychoanalyse als kritische Theorie“ 
und eine Buchpräsentation über „Mit 
Freud. Gesellschaftskritik und Psycho-
analyse“.

„Ein Psychotherapeut ist ein Mann, 
der dem Vogel, den andere haben, das 
Sprechen beibringt.“
W. Gruner, Kabarettist, Schauspieler und Regisseur

Es gibt Psychologen, die in einer 
kurzen weißen Jacke arbeiten – hinter 
einer Bar.
(R. Lembke, Journalist)

Unsere KandidatInnen in 
der Psychologie

1. Veronika Pütz

19. Sina Maßmann (Psychologie)
90. Shadan Tavakoli (Psychologie)


